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Neuerscheinungen, dıe 1mM VETBANSCHCH = AUS England und den USA
kommend auf den deutschen Uüchermar' geworfen wurden, SOLSCH anhal-
tend In den Feullletons UNSCICT großen ages- und Wochenzeıtungen für
einen lehhaften Schlagabtausch zwıischen Atheılisten und Theısten, Kreat10-
nısten und Vertretern der LE volutionstheorie, Gläubigen und Ungläubigen.
Da grel 1111A0 dann schon mal CIn einem deutschen Autor, der dıe
Gottesfrage und den Kırchenfrust gelassener, Informatıv und mi1t Humor
angeht. twa dem Buch ‚„„Gott 1ne kleine Geschichte des Größten‘‘,
das der katholische Medizıner, Psychotherapeut und ecologe Manfred
ÜUt7 rechtzeıltig £UT Buchmesse vorlegte. der dem Band, den der Ham-
burger Iutherische Hauptpastor Johann Hınrıch ('laussen unfer dem 1fe
UruC elıgı1ıon” unlängst als Antwort auf die rage, WAalLUT WIT VOoO

Christentum nıcht loskommen, veröffentlhlichte
Im Schatten dieses theolog1ischen Ihskurses auf dem Zelitschriften- und

Uüchermarkt erlnde siıch die JTagungskultur In Deutschland, In der immer
äufıger relıg1öse und theologische Fragen thematısıert werden. Erinnert
E1 dıe theolog1ıischen agungen der evangelıschen und katholischen
kademıen, dıe Konferenzen, dıe auf EK D-Ebene Oder VOoO  - der 1heolog1-
schen Wissenschaft organısıiert werden, Sem1nare der Luther-Akademıe,
der Paul-Gerhardt-Gesellschaft und anderer Vereinigungen. uch 1mM Mar-
tin-Luther-Bund nımmt die JTagungsarbeıt einen breıiten aum e1in e1
1sSt das Spezifikum dieser Jährlıchen agungen In SNSeevetal firüher Bad
egeberg und abwechselnd In Gallneukırchen und auf dem elsässıschen
Liebfrauenberg nehben dem theolog1ischen espräc und der Vitfa COMMUNLS
VOT em immer die Begegnung mıt interessierten Lalen und Iheologen
AUS anderen Iutherischen Kırchen Europas

agungen en den V orteıl, dass AKTUENNE und grundsätzlıche Fragen
des auDens ausführlich In Rede und Gegenrede dıskutiert werden können
und dass diese Gespräche eingebettet sınd In dıe truktur gemeinsamen
(ijebetes und der Begegnung. Ihr aCcCNTEeEL Ist, dass S1e€ 1IUT höchst indırekt In
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Neuerscheinungen, die im vergangenen Jahr aus England und den USA
kommend auf den deutschen Büchermarkt geworfen wurden, sorgen anhal-
tend in den Feuilletons unserer großen Tages- und Wochenzeitungen für
einen lebhaften Schlagabtausch zwischen Atheisten und Theisten, Kreatio-
nisten und Vertretern der Evolutionstheorie, Gläubigen und Ungläubigen.
Da greift man dann schon mal gerne zu einem deutschen Autor, der die
Gottesfrage und den Kirchenfrust gelassener, informativ und mit Humor
angeht. Etwa zu dem Buch „Gott – Eine kleine Geschichte des Größten“,
das der katholische Mediziner, Psychotherapeut und Theologe Manfred
Lütz rechtzeitig zur Buchmesse vorlegte. Oder zu dem Band, den der Ham-
burger lutherische Hauptpastor Johann Hinrich Claussen unter dem Titel
„Zurück zur Religion“ unlängst als Antwort auf die Frage, warum wir vom
Christentum nicht loskommen, veröffentlichte.

Im Schatten dieses theologischen Diskurses auf dem Zeitschriften- und
Büchermarkt befindet sich die Tagungskultur in Deutschland, in der immer
häufiger religiöse und theologische Fragen thematisiert werden. Erinnert
sei an die theologischen Tagungen der evangelischen und katholischen
Akademien, die Konferenzen, die auf EKD-Ebene oder von der Theologi-
schen Wissenschaft organisiert werden, an Seminare der Luther-Akademie,
der Paul-Gerhardt-Gesellschaft und anderer Vereinigungen. Auch im Mar-
tin-Luther-Bund nimmt die Tagungsarbeit einen breiten Raum ein. Dabei
ist das Spezifikum dieser jährlichen Tagungen in Seevetal – früher Bad
Segeberg – und abwechselnd in Gallneukirchen und auf dem elsässischen
Liebfrauenberg neben dem theologischen Gespräch und der vita communis
vor allem immer die Begegnung mit interessierten Laien und Theologen
aus anderen lutherischen Kirchen Europas.

Tagungen haben den Vorteil, dass aktuelle und grundsätzliche Fragen
des Glaubens ausführlich in Rede und Gegenrede diskutiert werden können
und dass diese Gespräche eingebettet sind in die Struktur gemeinsamen
Gebetes und der Begegnung. Ihr Nachteil ist, dass sie nur höchst indirekt in
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die Breıte wıirken vermöÖgen. uch Keferate, dıe 1mM achgang abgedruckt
werden, sınd da e1in Behelf, denn 1E können weder die persönlıche
Glaubwürdigkeıit und Ausstrahlungskraft des Referenten noch den Verlauf
der anschließenden Gespräche W1Iedergeben

Dennoch gehört Z£ZUT Iradıtiıon des Jahrbuches, auch immer wIieder das
1ne Oder andere Referat VOoO  - einer JTagung des Martın-1I uther-Bundes 7U

Ahbdruck bringen Das 1sSt nıcht 1IUT für die J1agungsteilnehmer wichtig
und 111 auch nıcht allgemeın auf die JT agungsarbeıt des Martın-ILu-
er-Bundes hinweılsen und £UT eilnahme einladen. Mıt diesen Referaten
111 siıch der Martın-Luther-Bund vielmehr In die AKTUENNE IDiskussion theo-
logıscher und kırchlicher Fragen In UNSCICIII Land einmIıschen. uch WENNn

siıch die Verantwortlichen nıcht immer mi1t en Einzelheılıten der USTUuhNrun-
CI iıdentifi1z1eren wollen, sollen diese Beıträge doch genere 1ne dez1idiert
Iutherische Positionsanze1ge SeIN. I hes gilt auch für die Jlagungsreferate
dieses Jahrbuchs

/u den herausragenden theologischen Konferenzen des VELBANDSCHCH
1CS echörte 1ne Konferenz, die VOoO 17 hıs 19 Januar In Wıttenberg 7U

1 hema .„„Der Beruf des Christen Bekenntn1s, Identıität und gesellschaftlıche
V erantwortung“ durchgeführt wurde. Veranstalter CM dıe I1heologıische
Fakultät der Martın-Luther-Universıtät Halle-Wıttenberg, das (ijustav-  olf-
Werk, der Martın-Luther-Bund und der E, vangelısche Bund Anlass des C
melınsamen Unternehmens das 1 /5-] rnge ubılaum des (iustav-  Olf-
er Fın besonderes Merkmal dieser Veranstaltung W dass siıch hier
Studenten AUS dem Umfeld der Universıi1tät, Pfarrer und Pfarrerinnen AUS den
umlıegenden Landeskırchen, (JÄäste AUS benac  arten europälischen Ländern
und engaglerte Freunde der Diasporaarbeıit eiInem mehrtägıgen espräc.
zusammenfTfanden. Mehr als e1in Drittel er Teilnehmer CM Freunde des
artın-Luther-Bundes Gileich In mehrerer Hınsıcht wurden In diesen 1a-
CI TeENZEN überschritten TeENZEN zwıschen den (jenerationen und den
unterschiedlichen Kulturen, TeENZeEN auch der herkömmlıichen Konfess10-
nalıtät zwıschen lutherısch, reformıert und unlert SOWIE die immer noch
spürbare (irenze zwıischen Wissenschaft und Kırche, zwıischen dem geleb-
ten (Gilauben In (Jst und West

/Zur Eröffnung der JTagung sprach der polnısche Europa-Abgeordnete
Professor EeTZY UuZe| der frühere Premierminister Polens, e1in evangeli-
scher Arıs AUS dem en des Landes on die Tatsache, dass eın Pole
nıcht katholisch 1St, sondern siıch lutherischen Kırche des Landes be-
kennt, CITE TE be1 den Journalısten Aufmerksamkeıt Auf Einladung des
MLB sprach U7e über dıe gesellschaftlıche Ausstrahlungskraft V ON Mın-
derheıten, dıe als yn  110 und csehr pPOS1tLV”” bezeichnete. Am e1ispie. der
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die Breite zu wirken vermögen. Auch Referate, die im Nachgang abgedruckt
werden, sind da nur ein Behelf, denn sie können weder die persönliche
Glaubwürdigkeit und Ausstrahlungskraft des Referenten noch den Verlauf
der anschließenden Gespräche wiedergeben.

Dennoch gehört es zur Tradition des Jahrbuches, auch immer wieder das
eine oder andere Referat von einer Tagung des Martin-Luther-Bundes zum
Abdruck zu bringen. Das ist nicht nur für die Tagungsteilnehmer wichtig
und will auch nicht nur allgemein auf die Tagungsarbeit des Martin-Lu-
ther-Bundes hinweisen und zur Teilnahme einladen. Mit diesen Referaten
will sich der Martin-Luther-Bund vielmehr in die aktuelle Diskussion theo-
logischer und kirchlicher Fragen in unserem Land einmischen. Auch wenn
sich die Verantwortlichen nicht immer mit allen Einzelheiten der Ausführun-
gen identifizieren wollen, sollen diese Beiträge doch generell eine dezidiert
lutherische Positionsanzeige sein. Dies gilt auch für die Tagungsreferate
dieses Jahrbuchs.

Zu den herausragenden theologischen Konferenzen des vergangenen Jah-
res gehörte eine Konferenz, die vom 17. bis 19. Januar in Wittenberg zum
Thema „Der Beruf des Christen – Bekenntnis, Identität und gesellschaftliche
Verantwortung“ durchgeführt wurde. Veranstalter waren die Theologische
Fakultät der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, das Gustav-Adolf-
Werk, der Martin-Luther-Bund und der Evangelische Bund. Anlass des ge-
meinsamen Unternehmens war das 175-jährige Jubiläum des Gustav-Adolf-
Werks. Ein besonderes Merkmal dieser Veranstaltung war, dass sich hier
Studenten aus dem Umfeld der Universität, Pfarrer und Pfarrerinnen aus den
umliegenden Landeskirchen, Gäste aus benachbarten europäischen Ländern
und engagierte Freunde der Diasporaarbeit zu einem mehrtägigen Gespräch
zusammenfanden. Mehr als ein Drittel aller Teilnehmer waren Freunde des
Martin-Luther-Bundes. Gleich in mehrerer Hinsicht wurden in diesen Ta-
gen Grenzen überschritten – Grenzen zwischen den Generationen und den
unterschiedlichen Kulturen, Grenzen auch der herkömmlichen Konfessio-
nalität zwischen lutherisch, reformiert und uniert sowie die immer noch
spürbare Grenze zwischen Wissenschaft und Kirche, zwischen dem geleb-
ten Glauben in Ost und West.

Zur Eröffnung der Tagung sprach der polnische Europa-Abgeordnete
Professor Jerzy Buzek, der frühere Premierminister Polens, ein evangeli-
scher Christ aus dem Süden des Landes. Schon die Tatsache, dass ein Pole
nicht katholisch ist, sondern sich zur lutherischen Kirche des Landes be-
kennt, erregte bei den Journalisten Aufmerksamkeit. Auf Einladung des
MLB sprach Buzek über die gesellschaftliche Ausstrahlungskraft von Min-
derheiten, die er als „enorm und sehr positiv“ bezeichnete. Am Beispiel der
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W aldenser In talıen und der Protestanten 1mM eigenen Land hätte eben-
noch den tfranzösıschen Protestantismus erwähnen können egte

eindrücklhic dar, dass und WalUT der Einfluss engaglerter Mınderheıuten
auf das (Gemenlmwohl OfTft wesentlich größer 1St, als 11A0 aufgrund iıhrer zah-
lenmäßigen Stärke Vermutfen möchte. e auch Juristisch Interessanten AÄAus-
ührungen sınd In diesem ahrbuch nachzulesen VOoO  - Interesse für jJeden,
der auch andernorts und hierzulande! über dıe Mınderheıiutssıtuation des
christlichen auDens nachzudenken hat

EFın Höhepunkt der JTagung Wl zweıfellos dıe Begegnung mıt Professor
Dr Nelson Kırst VOoO  - der Hochschule S40 copoldo In Brasılıen, der auf
Euinladung des (GÄW den Beıtrag der Liturgie der Kırche Bekenntn1s,
Identität und gesellschaftlıcher Verantwortung entfaltete. uch dieses Re-
terat IsSt 1mM ahrbuch 2008 In voller änge abgedruckt. Kırst Z1iNg VOoO  - der
„Kargen lıturgischen Landschaft“ selner Einwanderungskırche In Brasıllıen
AUS, die sıch hıs In dıe üngste Gegenwart hıneıin mi1t e1ner ausgedünnten
preußischen Gottesdienstordnung begnügt hatte In einem mıtreißenden
urchmarsch 1eß dıe Jlagungsteilnehmer daran teilnehmen, W1IE seine
1IrC In den etzten ZWaNZlg Jahren die „„andere, schöne, grünende, blü-
ende, wasserreiche lıturgische Landschaft“ der 1IrC NCUL für sıch und
ıhre Pastoren und (1egmeılınden entdeckt hat Für alle, denen der lutherische
(ijottesdienst 1eh und VerIraut 1sSt und dıe siıch 1mM (iottesdienstbuch
der und der Kırchen der Unıion geistlich zuhause fühlen, da
vieles SCWI1SS nıcht HCL Neu und eindrücklich Wl aber, W1IE hier dıe Inkul-
turatıon der Liturgie Urcer, die KRealpräsenz Jesu C’hrıistı 1mM Mahl, dıe
Kreuzestheologıie L uthers und die ückkoppelung der lutherischen ı1tur-
g1e In die alte Kırche und ıhre Einbindung In die Okumene der Gegenwart
NCUL entdeckt und für die Gestaltung der (Gjottesdienste, den gottesdienst-
lıchen aum und das Kırchen] ahr TuC  ar emacht wurden.
e erbsttagung 2007 des MLRB In Gallneukırchen der bleibenden

Bedeutung des Christusbekenntnisses für Lehre und (Gilauben der Kırche
gew1ldmet. Wilie ktuell diese emaltı 1st, machte Professor Dr lar L.aats
AUS Tallınn Reval) CUullic der anhand ein1ıger Entwıicklungen 1mM C’hristen-
u  z des postkommunıistischen Eistland aufze1igte, WI1IE 1mM Zuge einer SE1S-
t1ıgen Anpassung e1ner Ausdünnung des christlichen auDens kommen
annn Se1in Referat wırd voraussıichtlich 1mM nächsten ahrbuch veröffentlich
werden. Das theologische Hauptreferat 1e€ der Kegensburger egıonal-
1schof Dr Hans-Martın Weıliss. Wır tfreuen uUuNs, dass auch bereıts In die-
SC aNnrDuc nachzulesen 1st 1C 1IUT SCH SEINES warmherzigen Rück-
blicks auf das Paul-Gerhardt-Gedenken des ahres 2007, sondern VOT em
auch SCH der Klarheıt, mıt der die bleibende zentrale Bedeutung des
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Waldenser in Italien und der Protestanten im eigenen Land – er hätte eben-
so noch den französischen Protestantismus erwähnen können – legte er
eindrücklich dar, dass und warum der Einfluss engagierter Minderheiten
auf das Gemeinwohl oft wesentlich größer ist, als man aufgrund ihrer zah-
lenmäßigen Stärke vermuten möchte. Die auch juristisch interessanten Aus-
führungen sind in diesem Jahrbuch nachzulesen – von Interesse für jeden,
der – auch andernorts und hierzulande! – über die Minderheitssituation des
christlichen Glaubens nachzudenken hat.

Ein Höhepunkt der Tagung war zweifellos die Begegnung mit Professor
Dr. Nelson Kirst von der Hochschule São Leopoldo in Brasilien, der auf
Einladung des GAW den Beitrag der Liturgie der Kirche zu Bekenntnis,
Identität und gesellschaftlicher Verantwortung entfaltete. Auch dieses Re-
ferat ist im Jahrbuch 2008 in voller Länge abgedruckt. Kirst ging von der
„kargen liturgischen Landschaft“ seiner Einwanderungskirche in Brasilien
aus, die sich bis in die jüngste Gegenwart hinein mit einer ausgedünnten
preußischen Gottesdienstordnung begnügt hatte. In einem mitreißenden
Durchmarsch ließ er die Tagungsteilnehmer daran teilnehmen, wie seine
Kirche in den letzten zwanzig Jahren die „andere, schöne, grünende, blü-
hende, wasserreiche liturgische Landschaft“ der Kirche neu für sich und
ihre Pastoren und Gemeinden entdeckt hat. Für alle, denen der lutherische
Gottesdienst lieb und vertraut ist und die sich im neuen Gottesdienstbuch
der VELKD und der Kirchen der Union geistlich zuhause fühlen, war da
vieles gewiss nicht neu. Neu und eindrücklich war aber, wie hier die Inkul-
turation der Liturgie durch Luther, die Realpräsenz Jesu Christi im Mahl, die
Kreuzestheologie Luthers und die Rückkoppelung der lutherischen Litur-
gie in die alte Kirche und ihre Einbindung in die Ökumene der Gegenwart
neu entdeckt und für die Gestaltung der Gottesdienste, den gottesdienst-
lichen Raum und das Kirchenjahr fruchtbar gemacht wurden.

Die Herbsttagung 2007 des MLB in Gallneukirchen war der bleibenden
Bedeutung des Christusbekenntnisses für Lehre und Glauben der Kirche
gewidmet. Wie aktuell diese Thematik ist, machte Professor Dr. Alar Laats
aus Tallinn (Reval) deutlich, der anhand einiger Entwicklungen im Christen-
tum des postkommunistischen Estland aufzeigte, wie es im Zuge einer geis-
tigen Anpassung zu einer Ausdünnung des christlichen Glaubens kommen
kann. Sein Referat wird voraussichtlich im nächsten Jahrbuch veröffentlicht
werden. Das theologische Hauptreferat hielt der Regensburger Regional-
bischof Dr. Hans-Martin Weiss. Wir freuen uns, dass es auch bereits in die-
sem Jahrbuch nachzulesen ist. Nicht nur wegen seines warmherzigen Rück-
blicks auf das Paul-Gerhardt-Gedenken des Jahres 2007, sondern vor allem
auch wegen der Klarheit, mit der es die bleibende zentrale Bedeutung des
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